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Das Jestessen
wird im Hotel zur ulten Post um 1 Uhr gehalten.

Die Unterzeichneten beehren sich, die Einwohner von Stadt und Bezirk zu zahlreicher Beteiligung an der Feier

ergebenst einzuladen mit dem Ersuchen , die Anmeldungen zum Festessen im Hotel zur alten Post baldmöglichst machen

zu wollen.

Oberamtmann Kofmarm . Stadtschultheiß Stirn.

Privalilachrichlen.

kmgkl. WM in Kamm.
Unsere geehrten Mitglieder werden

freundlich gebeten , ihren Jahresbeitrag für
1888 , sowie denjenigen für 1888 , sofern
dieser noch nicht bereinigt , nunmehr gefl.
einbezahlen zu wollen bei dem Kassier des
hiesigen Zweigvereins

Kaufmann Flaxland.
Neuenbürg,  2 . März 1889.

Auch werden unsere Mitbewohner des
Bezirks zur weiteren Teilnahme und Unter¬
stützung der Kamerun -Mission hiemit er¬
gebenst und herzlich eingeladen.

Neuenbürg.
Gegenstände zu

Kochzeits-Scherzen
empfiehlt in hübscher Auswahl

_ ^ Alb . Weit , Drechsler.
Dobel.

Am Fastnachts -Dienstag findet bei mir

Taiy-Musck
statt , wozu höfl . einladet

Chr . Seyfried z. Ochsen.

Hleuenöürg.
Das von mir bisher betriebene Geschäft ist heute durch Kauf in die Hände

des Herrn Emil Meifel übergegangen . Indem ich der geehrten Kundschaft in
Stadt und Land für das mir bewiesene Vertrauen freundlichst danke , bitte ich er¬

gebenst , dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Bezugnehmend auf obige Mitteilung erlaube mir hiedurch , das von meinem
Vorgänger Herrn Albert Hummel übernommene

emischte Warengeschäft
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , nur durch beste Qualität der Waren,

sowie niedrigst gestellten , aber festen Preisen , das Vertrauen meiner werten Ab¬

nehmer zu erlangen.
Hochachtungsvollst

Neuenbürg den 1. März 1889.

Neuenbürg.

Maumtvollene Strickgarne,
Häkelgarn , Strickgarn , Wockgarn,
Estremadura , gebleichtu. ungebleicht,

Aoppelgarn von K. Schickhardt
in schönster Auswahl empfiehlt

Franz Andräs.

Neuenbürg.

Wollgarne
gebe, um damit besser zu räumen , zu her¬
abgesetzten Preisen.

Muster oder Auswahlsendung gebe ins
Haus.

Ilrcrnz Andres.
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Conweiler.

Rirtschksts-Iffilliilgi»iS LmpfeljlMg.
Die von Hrn. Ludwig Hummel käuflich erworbene Wirtschaft werde ich

am Sonntag den 3. März eröffnen.
Durch Verabreichung guter Speisen und Getränke werde ich mich bemühen,

meine werten Kunden aufs Beste zu bedienen und sehe ich geneigtem Besuche gerneentgegen.
Hochachtungsvoll

Gothaer Lebensvcrstchcrungsbank.
Versich.-Bestand am 1. Febr. 1889: 72210 Pers. mit 551,500,000 Mark
Neuer Zugang im Jahre 1888 4200 „ „ 35,700,000 Mark
Bankfonds am 1. Februar 1889 . . .ca. 151,000,000 Mark
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn . ca. 195,490,000 Mark
Dividende der Versicherten im Jahr 1889 . 6,096,411 Mark

und zwar nach dem alten System mit Dividenden-Nachgewährung auf die
letzten fünf Jahre : 40 °/o der Jahres -Normalprämie; nach dem neuen „ge¬
mischten" 30 °/o der Jahres-Normalprämie und 2,6 °/„ der Reserve, wonach
sich die Gesamtdividende für die ältesten Versicherungen bis auf 132°,'o der
Normalprämie berechnet.

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlagprämienauch im
Kriegsfälle in Kraft.

Neuenbürg,  GHesd . Weiss.
Wildbad,  Ar . Wometsch.

Neuenbürg.
Ein ordentliches

kann sofort cintreten.
Bei wem sagt die Expd. d.

Neuenbürg.
Ein noch sehr gut erhaltener
Konfirmanden-Anzug

ist zu verkaufen.
Zu erfragen bei Johann Röck.

Zur die Schulstellen
halte nachstehende Formularien vorrätig:

Schultaöeü'en,
Schulwochenbücher,

Acbergabs-Fcheine,
Meglecten - WerzeitHnis,

Schulgeld-Kinzugs-Wegister.
Iac . Meeh.

Schut-Schreibheste
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UnentgeltlichL 2 "«':
O jähriger approbierter Heilmethode

zur sofortigen radikalen Beseitigung
der Trunksucht , mit, auch ohne
Vorwissen, zu vollziehen, unter
Garantie. Keine Berufsstörung.
Adresse: Privatanstalt für Trunk¬
suchtleidende in Stein bei Säckingen.

Briefen sind 20 Rückporto beizufügeu!
Formular - Sammlung

für

Partei schri ft en
im Verkehr mit den Amtsgerichten in

Straf- und Konkurs-Sachen nebst
instruktionellen Bemerkungen von

Eugen Dettling,
Gerichtsschreiber in Hall,

socken erschienen und zu haben bei
Jak . MeeH.

Monist-
Deutschland.

Auf Anregung der Kaiserin Augusta
findet am 9. März, dem Sterbetage
des Kaisers Wilhelm  I ., im k. Palais

' in Berlin ein Trauergottesdienst statt,
welchem die gesamte kais. Familie an¬
wohnen wird, soweit sie in Berlin weilt.
Wahrscheinlich finden sich auch die Kaiserin

^ Friedrich und die Großherzogi" von Baden
s ein, welche am 7. März ankommt, sowie
( zahlreiche Personen, welche dem verewigten
t Kaiser nahestanden, und dessen gesamte
! Leibdienerschaft.
l Berlin.  Die häufigen Empfänge
! deswürttembergischen Minister-Präsidenten

v. Mittnacht durch den Kaiser in letzter
Zeit werden, wie dem Stuttgarter „N.

, Tagebl." geschrieben wird, dort sehr be¬
merkt. Bei der Frühstückstafel am 22.
Februar war außer den Mitgliedern der
KönigLfamilie Mittnncht der einzige Teil-

t nchmer. Mit gleichem Interesse verzeichnet
man den häufigen Verkehr Mittnacht's mit
dem Reichskanzler.

In München  hat sich zur Feier des
Regierungs-Jubiläums Sr . Majestät des
Königs von Württemberg ein Komite ge¬
bildet. Die Ueberreichung einer künstlerisch
ausgestatteten Adresse an den König
wurde beschlossen; am Jubiläumstage soll
ein Festessen die in München wohnenden
Württemberger vereinigen.

Achs Kurhessen,  26 . Febr. Eine
grausige Eisenbahnfahrt machte am vor¬
gestrigen Tage der Lokomotivführer eines
Güterzuges auf der Eisenbahnstrecke Karls-
Hafen-Beverungen. Ein Augenzeuge teilt
darüber folgendes mit: Der Güterzug,
der sehr viele Axen zählte, fuhr in Wind
und Wetter in der Richtung nach Karls¬
hasen; Schneesturm und Schneegestöber
tobten mit aller Macht, der Lokomotiv¬
führer, ein wetterfester Mann,  stand auf
seinem Posten, die Hand ans Steuer ge¬
legt, den Späherblick unentwegt auf die
vor ihm glitzernde Schienenbahn gerichtet.
Die Schneeflocken fallen dichter und dichter,
der Blick durch das Fenster seines Stand-
vrtes ist getrübt und so beugt sich der
Führer seitwärts hinaus, um besser sehen
und hören zu können; dabei muß er sich
etwas zu weit vorgebeugt haben — er

rutscht aus und sein dicker Mantel wird
von dem Räderwerk der Maschine erfaßt,
er wird hinabgezogen, geschleift und sieht
seinen gräßlichen Tod vor Augen. Da,
im kritischen Augenblick, erfaßt ihn die
nervige Faust des Lokomotivheizers, der
den Unfall wahrgenommen hat und mit
Blitzesschnelle auf die andere Seite der
Lokomotive geeilt ist, um seinen Kameraden
vom sicheren Tod zu retten. Es gelingt
ihm,  den Führer am Schopfe zu fassen
und während er nun mit der Linken den
durch den Schnee schleifenden Mann mit
übermenschlicher Kraft festhält,  daß er
nicht unter die Räder gezogen wird, sucht
und findet die Rechte Steuer und Hebel,
um Not- und Bremssignal, sowie Gegen¬
dampf zu geben und den Zug zum Stehen
zu bringen. Die Bremsen thun ihre
Schuldigkeit und der Zug steht nach
wenigen Sekunden, die dem am Boden
schleifenden Lokomotivführer allerdings wiej
eine Ewigkeit vorgekommen waren. Trotz¬
dem der Heizer mit seltener Geistesgegen¬
wart das Rettungswerk schneller bewerk¬
stelligt hatte, als es sich erzählen läßt,
war der unglückliche Führer doch über
400 Meter geschleift worden. Ein Glück
für ihn war sicherlich der tiefe Schnee,
trotzdem hat er schwere Wunden an Kopf
und Armen erlitten und mußte nach
Göttingen in die Klinik gebracht werden.
Wie er selbst hervorhob, hat ihn von
sicherem Tode nur die Geistesgegenwart
und die starke Hand des Heizers gerettet.

(S. M.)
Bruchsal,  25 . Februar. In einer

hiesigen Fabrik wurden dieser Tage einem
Säger beide Beine und ein Arm abge¬
rissen. Der Unglückliche starb sofort. Als
dann die Polizei über den Fall Erhebungen
machte, wollte ein Obersäger den Hergang
beschreiben, wurde aber auch von der Säge
erfaßt, so daß ihm der linke Fuß oberhalb
des Knies abgctrennt wurde. Sein Wieder-
anfkommen ist zweifelhaft. (W. L.-Ztg.

Pforzheim,  28 . Febr. Nachdem
die beteiligten Gemeinden ihre Zustimmung
zur Ausführung einer von dem etwa zwei
Stunden von hier entlegenen Dorfe Diet¬
lingen hierher führenden Straßenbahn er¬
teilt haben und Plane und Kostenüber¬
schläge fertig gestellt sind, ist nun Vorlage
an die großh. Regierung mit der Bitte um
Genehmigung gemacht worden. An letzterer
dürfte um so weniger gezweifelt werden,
als mit der Ausführung der betr. Bahn
einer bedeutenden Anzahl von Arbeitern
und Arbeiterinnen, welche täglich hierher
kommen und abends wieder zurückkehren
und die Fahrgelegenheit benützen können,
eine außerordentliche Wohlthat erwiesen
wird. (S . M.)

Pforzheim,  1 . März. Herr Ober¬
bürgermeister Kraatz  wird am 12. März
unsere Stadt verlassen, um seine neue
Stelle in Naumburg an der Saale anzu¬
treten. Verschiedene Gesellschaften, welchen
Herr Kraatz angehörte, haben bereits zu
Ehren des Scheidenden Abschiedsessen ab-
gchalteu, auch hat sich ein Ausschuß ge¬
bildet, welcher eine größere Abschiedsfeier
anzuberaumen gedenkt. Es mag dies als
Beweis gelten, daß sich Herr Kraatz hier
doch viele Freunde erworben hat. die seinen
Wegzug aus unserer Stadt aufrichtig be¬
dauern und ihm alles Glück in seinem

neuen Wirkungskreise wünschen. Die Ab¬
schieds-Audienzen desselben bei II . KK.
HH. dem Großherzog und Erbgroßherzog
hatten für den Scheidenden einen ehrenden
Charakter. (Pf. B.)

Württemberg.
Nizza,  27 . Februar. König Karl

von Württemberg befindet sich entsprechend
wohl. Die gegenteiligen Gerüchte be¬
ruhen auf müßiger Erfindung. (F. I .)

Der württ. Kriegerbund  hält seinen
Bundestag aus Anlaß der Feier des
25jähr. Regierungsjubiläums Sr . Maj.
des Königs am Sonntag 23. Juni d. I.
in Stuttgart ; der Bundespräsident erläßt
in der Kriegerzeitung die Einberufung.
Von den Vereinen wird dem König eine
feierliche Huldigung in einem großen Fest¬
zug vor demk. Residenzschloß dargebracht
werden. (St .-A.)

Stuttgart  wird jetzt auch, wie andere
Großstädte, eine berittene Straßenpolizei
erhalten und zwar sollen einstweilen hier
4 berittene Landjäger aufgestellt werden,
welche den Dienst in Stuttgart und auf
den Straßen bis nach Ludwigsburg, Eß¬
lingen, Waiblingen, Leonberg und Plie¬
ningen zu besorgen haben. Die Not¬
wendigkeit erhöhter polizeilicher Maßregeln
in und in der Nähe von Stuttgart trat
bei Festlichkeiten, wenn größere Menschen¬
massen sich anhäuften, schon längst zu
Tage. Versuchsweise waren berittene
Polizisten hier übrigens schon im Sep¬
tember bei der Anwesenheit des Kaisers in
Stuttgart in Funktion. (W. Ldz.)

Stuttgart.  Ausrottung des Schwarz¬
wilds. Auf der Jagd im Gerlinger Wald
wurde am 25. d. M. ein Wildschwein
(Keuler) im Gewicht von ca. 120 Pfd.
geschossen, nachdem dasselbe vorher infolge
des Schneefalls bestätigt werden konnte.
Nach der Versicherung eines mit den
lokalen und jagdlichen Verhältnissen genau
vertrauten Jägers ist dies das letzte der
in hiesiger Umgegend vorhanden gewesenen
Wildschweine und dürfte hiedurch die vom
Jagdgesetz verlangte Ausrottung des außer¬
halb der Tiergärten befindlichen Schwarz¬
wilds für unsere Gegend zur Zeit voll¬
zogen sein.

Ludwigsburg,  1 . März. Heute
rückten bei dem hiesigen Trainbataillon
60 Ersatz-Reservisten zur Ableistung ihrer
ersten (lOwöchigen) Uebung ein. Das
Ausbildungspersonal wird dem aktiven
Dienststande des Trainbataillons ent¬
nommen.

K n i t t l i n g e n , 35. Febr. Heute
nachmittag verließ uns eine aus 28
Köpfen bestehende Zigeunerbande, welche
seit letzten Samstag an der Landesgrenze,
aber noch auf badischem Gebiete, in zwei
Zelten biwakierte. Dieselbe kam aus dem
Badischen und wollte nun auch unsere
Gegend brandschatzen, wurde aber glück¬
licherweise vom K. Oberamt dahin zurück¬
gewiesen, wo sie herkam. Baden wollte
sie nicht mehr zurücklassen, weshalb sie
auf der Grenze bewacht wurde, bis eine
Entscheidung höheren Orts getroffen war.
Die Kinder waren teilweise fast ganz ent¬
blößt und liefen barfuß im Schnee um¬
her, ohne jedoch den Humor zu verlieren.

(St.-A.)
Schmidhausen,  O .A. Marbach,

>26. Febr. Die Ehefrau des Bauern R.
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erkrankte vor etlicher Zeit an Lungenent¬
zündung; die Kranke neigte schon der
Wiedergencsung zu, als auch der Ehegatte
von der tückischen Krankheit erfaßt wurde
und derselben gestern erlag. Die Gattin
ergriff aber dieser Fall so, daß sie einen
Rückfall bekam und Tags darauf eben¬
falls vom Tode hingerafft wurde. Die
Beiden, welche 49 Jahre lang miteinander
gelebt hatten, wurden nun auch im Tode
vereint. (S . M.)

In Wald fee  stach sich eine 79 Jahre
alte Frau vor einigen Tagen mit einer
Nadel unter den Nagel eines Fingers der
rechten Hand. Dieselbe schenkte der kleinen
Wunde keine Beachtung, es gesellte sich
daher eine Entzündung dazu, welche bald
den ganzen Arm in Mitleidenschaft zog
und Blutvergiftung zur Folge hatte. Die
Frau ist jetzt an derselben gestorben.

Ausland.
Paris,  28 . Febr. Heute Nachmittag

fand sich in den Bureaus der Patrioten¬
liga am Börsenplatz ein von 20 Polizei¬
agenten begleiteter Polizeikommiffar ein
und nahm, nachdem die Bureaus gegen
jeden Zutritt abgesperrt worden waren,
in Gegenwart Dsroulöde's, Laguerre's und
Richard's eine Haussuchung vor. Die drei
Genannten sind beschuldigt, als Unter¬
zeichner des Aufrufs der Patriotenliga,
welcher sich gegen das Vorgehen der Re¬
gierung gegen Atschinoff in Sagallo aus¬
spricht und für die Familien der Toten
und Verwundeten eine Sammlung eröffnet,
staatsfeindliche, den Staat einer Kriegs¬
erklärung aussetzende Handlungen begangen
zu haben. Döroulöde verweigerte jede
Erklärung. (F. I .)

Paris,  28 . Febr. Die Deputierten
Laguerre und Laissant wurden verhaftet,
weil sie sich mit Gewalt der in den Bureaus
der Patriotenliga angeordneten Haussuch¬
ung widersetzen wollten; dieselben sind, da
sie sich einer Widersetzlichkeit schuldig ge¬
macht, durch die Unverletzlichkeit als Ab¬
geordnete nicht geschützt. Es heißt Provost
Delannay (Rechte) werde über diesen
Zwischenfall interpellieren. (F. I .)

Paris,  1 . März. Die Patrioten¬
liga ist ausgelöst worden. Der Vorstand
der Liga erläßt einen Protest gegen die
Auflösung und erklärt, dieselbe sei trotz¬
dem berechtigt, fortzubestehen. — Der
Autoritö zufolge sollen 27 Boulangisten
verhaftet werden. (Man sieht, das neue
Ministerium bringt einen anderen Zug in
die Handhabung der öffentl. Ordnung,
als das schwächliche Ministerium Floquet.)

(S. M.)

Misu'llkn.
Schloß Kergenhorst.

Novelle von Maria Widdern.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Louison, so nannte sich die neue Zofe

der Gräfin, schien es ernst mit ihren
Pflichten zu nehmen. Sie war fleißig
und geduldig und zeigte sich in allen
Dingen in hohem Grade anstellig. Hilda
war denn auch sehr zufrieden mit ihrer
neuen Aquisition, trotzdem Doktor Bollner
wiederholt erklärte, auf ihn mache Louison

den Eindruck, als wenn sie eine ein¬
studierte Rolle spielte. Bollner war aber
auch der Einzige im Palast Bonetti, dem
Louison nicht zusagte. Sonst hatte sich
das Mädchen im Fluge Aller Herzen ge¬
wonnen. Selbst die graue Schwester
äußerte, als die Gräfin sie für ein paar
Stunden am Krankenbette des Grafen ab¬
zulösen kam: „Das Mädchen errege ihre
ganze Sympathie, sie habe so etwas Edles
in ihrem Wesen, sei von solchem Ernst,
daß sie es sogar unbegreiflich fände, wie
sich Louison nicht zu einem idealeren Laufe
entschlossen." - — -

Einmal, als die Schwester dem Kammer¬
mädchen auf dem Korridor begegnete,
trat sie denn auch freundlich an sie heran
und sagte ihr in der ihr eigenen, liebe¬
vollen, sanften Weise ein paar gütige
Worte, fragte auch, wie sich Louison in
Rom gefalle. Das Mädchen errötete;
dann erwiederte sie init verschleierter
Stimme: „Mich hält die Sehnsucht nach
der Heimat im Bann. Und ich glaube,
daß die Bangigkeit nach den altgewohnten
Verhältnissen noch um ein Bedeutendes
dadurch erhöht wird, weil ich mich zu
Niemand recht aussprechen kann. Außer
Giacomo versteht mich unter den Dome¬
stiken keine Seele."

Die Schwester schaute liebevoll in das
bleiche Gesicht der Zofe. „Sie sind eine
seltsame Ausnahme von der Regel", sagte
sie dann. „Ich meine, eine Zofe, wie
ich sie noch nicht gesehen. Aber eben
deshalb interessieren Sie mich, mein Kind.
Ich verstehe Sie auch und möchte gern
dazu beitragen, daß Sie sich hier heimischer
fühlen. Leider aber habe ich selbst gar
nicht über mich zu verfügen, und doch—
warum könnten Sie mich nicht einmal
besuchen, wenn der Graf schläft? Die
Frau Gräfin und der Arzt befahlen mir
doch nur, den Kranken nicht durch
Unterhaltung mit Fremden aufregen zu
lassen. Ich wüßte aber nicht, was es
schaden könnte, wenn ich einer Bediensteten
des Hauses gestattete, ein Viertelstündchen
bei mir im Krankenzimmer zuzubringen,
wenn der Patient schläft. Nun, ich will
mir die Sache überlegen — in den
nächsten Tagen spreche ich Sie jedenfalls
wieder."

Sie machte das Zeichen des Kreuzes
und entfernte sich. Louison aber atmete
tief auf und ein Ausdruck flog über das
bleiche Müdchengesicht, der deutlich genug
verriet, daß ihr etwas unerwartet Freudi¬
ges passiert sei. Dann schlüpfte sie eilig
den Korridor hinab, huschte in ihr
Kämmerchen und schrieb mit fliegender
Hast einen Brief. Die Adresse desselben
aber lautete: „Signor Leo de Guntrun,
Rom." Dann kam die Straße und die
Nummer des Hauses, in dem der Deutsche
logierte. —

Wieder vergiengen acht Tage, die Zofe
hatte sich nun vollkommen in das Ver¬
trauen ihrer Herrin hinein- — nicht
geschmeichelt, das wäre ein falscher Aus¬
druck, sagen wir lieber -geduldet und
-gearbeitet. Heut saß sie wieder im An¬
kleidezimmer der Gräfin, fast begraben
unter schwarzen Spitzen, Seidenstoff und
Sammet. Ihre geschickten Hände wußten
mit Allem Bescheid und Niemand verstand

es so trefflich, die Toilette der
verschönern, als die französische Zofe
dem Exterieur eines echt deutschen Mäd¬
chens. Wie flüchtig und gewandt du
schmalen weißen Hände die Nadel zu führen
verstanden! Und doch — Plötzlich sM
Seidenstoff und Spitzen, dem sie eben
ihre Kunstfertigkeit lieh, in den Schoos,
Mit vorgebeugtem Kopf lauschte sie noch
der Thür, die das Ankleidezimmer vom
Wohngemach der Gräfin trennte. Sj,
hatte die Stimme ihrer Herrin vernommen,
und noch ein Andere — die Stimmt
Doktor Bollner's. Und jetzt drangen
deutsche Worte an ihr Ohr. Die Herr¬
schaften im Nebenzimmer unterhielten sich
ganz ungeniert, wußten sie doch, der
Palast Bonetti barg außer dem Patienten
Niemanden, der der deutschen Sprache
mächtig wäre.

O, wenn sie geahnt hätten, daß hier
ein Ohr lausche, welchem deutsche Laute
die liebsten und bekanntesten waren.

„Glöckner hat geschrieben", hörte Loui¬
son den Doktor sagen. „Er verspricht
die Angelegenheit so schnell als möglich
zu regulieren. Ich hoffe, in drei Wochen
sind wir am Ziel, Hilda — und es ist
auch die höchste Zeit !"

„So fürchten Sie, der Patient —"
„Ueberlebt diesen Zeitraum nicht lange,

wenn ich auch Himmel und Hölle in
Bewegung setzte, um eine Existenz zu er¬
halten, die uns vorläufig noch unendlich
kostbar. — Apropos, was ich Ihnen
noch sagen wollte! Ich fürchte, Guntrun
ist noch immer hier. Gestern Abend be¬
gegnete mir ein Herr, in dem ich Ihm
früheren Galan zu erkennen glaubte." ,

Die Gräfin hatte einen kleinen Schreî
ausgestoßen: „Dann bewacht er uns auch
— um Gotteswillen, Doktor!"

„Aber, Gräfin, ich bitte Sie, was soll
er denn erfahren? ! Der Patient kann
sich mit Niemanden verständigen und die
Schwester läßt auch keinen fremden
Menschen in sein Fremdenzimmer. Also
jede Furcht bei Seite, jetzt, wo die Hoff¬
nung winkt, daß wir bald an das Ziel
kommen. Sind die Gelder hier, so zögern
wir keinen Augenblick, der Geschichte ein
Ende zu machen. Der Dienerschaft wird
gesagt, wir verließen auf kurze Zeit die
Stadt , um uns nach einer Villegiatur in
der Nähe Roms umzusehen, die dein
Patienten einen passenderen Aufenthalt
bietet. Letzteren empfehlen wir inzwischen
der Sorgfalt seiner Pflegerin. Uns aber
führt das Dampfroß mit Windeseile bis
an den Meeresstrand und von dort
aus —"

„Halten Sie ein, Doktor!" rief die
Gräfin und etwas wie Zorn bebte durch
ihre Stimme. „Sie entwerfen Ihre
Pläne schnell und gewandt, ohne mich
erst zu fragen: „Acceptieren Sie sie auch?"

Er lachte belustigt auf. „Ist das denn
auch nötig?" sagte er. „Hilda wir ge¬
hören zu einander, wir müssen uns ver¬
bünden für alle Zeit, und da der Mann
in der Ehe doch der Herr ist — warum
sollte ich mich nicht schon jetzt als solcher
fühlen?"

(Fortsetzung folgt.)
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